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Mittelmeergebietes 

I. Collembolen von der Insel Stromboli 1 
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Mit 8 Textabbildungen 


Das vorliegende Material wurde im Frühjahr 1957 an der Lehr¬ 
wanderung des Zoologischen Instituts der Universität München 
nach den Liparischen Inseln unter Leitung von Herrn Prof. 
Dr. H. Kahmann gesammelt 2 . Es wurden zwei Sammelmethoden 
angewandt: 1. Auflesen der Tiere mit dem Exhaustor aus ausge¬ 
siebter Bodenstreu, vom Boden unter Steinen oder vom Boden¬ 
bewuchs; 2. Fang mit Barberfallen mit Äthylenglykol. Diese Fallen 
wurden nach 3—4 Tagen entleert. Die näheren Umstände erlaubten 
nicht die Benutzung von Berlesetrichtern, so dass die vorliegenden 
Sammlungen Arten des Euedaphon kaum enthalten. Dagegen 
dürften die typischen Lebensformen des Epigaion und des Hemie- 
daphon für die entsprechende Jahreszeit erfasst worden sein. 

Eine eingehende Diskussion der ökologischen Befunde scheint 
vorerst noch verfrüht. Sie soll nach der systematischen Durch- 


1 Ergebnis der Lehrwanderung des Zoologischen Instituts der Universität 
München nach den Liparischen Inseln. 

2 Herrn Prof. Dr. H. Kahmann danke ich für die Förderung der Unter¬ 
suchungen während der Exkursion. Beim Sammeln und Konservieren unter¬ 
stützten mich Frl. Stud. Ref. R. Anders und Frl. Stud. Ref. U. Böhme. 
Herrn Dr. II. Gisin, Genf danke ich für Beratung und die Vermittlung schwer 
zugänglicher Originalarbeiten. 
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arbeitung der in den letzten Jahren eingebrachten Sammlungen 
aus dem ganzen Mittelmeergebiet versucht werden. 

Die Proben aus 8 Biotopen von der Insel Stromboli enthal¬ 
ten nur 8 Arten: 


Zahl der 
Proben 


Poduridae Neanura muscorum (Templeton) 1 

Isotomidae Isotomurus palustris (Müller) 1 

Entomobryidae Entomobrya nivalis (Linne) 3 

E. marginata (Tullberg) 2 

Orcheselia eolia n. sp. 3 

Seira squamoornata (Stscherbakow) 1 

Lepiclocyrtus carvicollis Bourlet 2 

Pseudosinella fallax Börner 1 

Sminthuridae Bourletiella (Deuterosminthiirus) 

virgulata (Skorikow) 1 

Sminthurus marginatus Schott 1 

Dicyrtoma melitensis Stach 1 


Zahl der 
Tiere 

1 

1 

10 

o 

o 

18 

17 

74 

1 

2 

1 

1 


Orchesella eolia n. sp. 

Die Art liegt in 18 Exemplaren von 3 Fundplätzen vor. Die 
Serie gibt einen guten Überblick über alle Grössenstadien vom 
Jungtier mit noch nicht sekundär unterteilten Antennen bis zum 
adulten Tier. 

Der Typus und 2 Paratypoide befinden sich im Museum d’His- 
toire Naturelle Genf. 

Beschreibuxg. — Die Länge der Antennen beträgt über y 2 der 
Körperlänge. Bei 8 grossen Tieren ergaben sich für das Verhältnis 
der Antennenlänge zur Kopfdiagonale Werte von 2,2—3,7. 

Die Klaue besitzt 3 Innenzähne, zwei Seitenzähne und einen 
Aussenzahn (Abb. 1); die Innenzähne (Kl-Innenkante = 10) lie¬ 
gen in den Abständen 4,0—4,7; 6,7—7,4; 8,3—8,8 (n = 10). Die 
Klaue (III) ist etwa 1,5 mal so lang wie das Empodium (1,4—1,6 
bei n = 12). Der Aussenzahn des Empodiums entspringt in der 
Mitte (n = 4) oder proximal der Mitte (n = 9). 

Die Länge des Keulenhaares nimmt mit zunehmender Ivörper- 
grösse an Länge zu, doch wesentlich weniger als die Länge von 
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Empodium und Klaue, so dass sich das Verhältnis der Längen im 
Laufe der Ontogenie dauernd verschiebt (Abb. 2). Bei ganz jungen 
Tieren ist das Spürhaar länger als die Klaue, bei den grössten 
etwas kürzer als das Empodium ! Ob diese altersabhängige Ver¬ 
änderung der relativen KH-Länge auch für andere Arten zutrifft, 
wäre zu überprüfen. Jedenfalls sollte dieses Merkmal nicht für die 
Kennzeichnung von Arten verwandt werden, wenn es nicht sicher 
ist, dass wirklich adulte Tiere als Vorlage dienen. 



Abb. 1. 

Orcheselia eolia 
n. sp. Klaue III. 


Abb. 2. 
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Der Mucro ist zweizähnig und hat einen Basaldorn. 

Die Pigmentierung ähnelt in den Grundelementen 0. balcanica 
Stach 1960 (Abb. 3 u. 4). Konstante Zeichnungselemente sind das 
breite Querband mit nach hinten ausgezogenen Ecken auf Abd. III, 
die stark ausgebildeten Längsstreifen vom 2. Thorakalsegment bis 
einschliesslich zum 2. Abdominalsegment. Abd. II zeigt in den 
meisten Fällen eine gut ausgebildete Querbinde, die aber wesentlich 
schmaler ist als die auf Abd. III. Zuweilen ist aber die Pigmen¬ 
tierung dieser Querbinde schwächer als die der durchlaufenden 
Längsstreifen, oder der Querstreifen ist unterbrochen. Bei allen 
Tieren sind die Tibiotarsen sehr stark pigmentiert, an den Femora 
findet sich in der Mitte ein hellvioletter breiter Streifen. Kenn¬ 
zeichnend sind ringförmige, sehr dunkle Flecken auf den Subcoxen 
des ersten und zweiten Beinpaares. Die Antennen sind stark ge¬ 
färbt, an den Gliedern I, 2 und II, 1 -J— 2 ist die Pigmentierung 
distal verstärkt. Die Zeichnung auf Abd. IV zeigt ein ähnliches 
Muster wie 0. balcanica. 

Variabel ist die Pigmentierung von Abd. I, wo schmale unregel¬ 
mässige Querverbindungen zwischen den Längsstreifen vorhanden 
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sein können, und von Abd. V, wo sich 2 seitlich bald getrennte 
bald mehr oder weniger breit verbundene seitliche Flecken finden. 
Das grösste Tier hat eine Körperlänge von 5,0 mm. 



Diagnose. — Die vorliegende Art gehört in die Gruppe der 
Formen mit Querbändern auf Abd. II und III und Längsstreifen im 
vorderen Bereich. Sie steht 0. balcanica Stach 1960 aus Bulgarien 
nahe. Von dieser Art unterscheidet sich eolia durch die Lage des 
Aussenzahnes des Empodiums (bei balcanica in der dis¬ 
talen Hälfte), durch die Pigmentierung von T i b i o t a r - 
sen und Antennen, durch das Vorhandensein ringförmiger 
„Augenflecken' 1 auf den Subcoxen des ersten und 
zweiten Beinpaares und die sehr starke Ausbildung des dorsalen 
Medianstreifens. Dieser ist meist breit und seitlich ausge¬ 
lappt, so dass er zuweilen fast die Dorsolateralstreifen berührt. 
Nicht selten erkennt man in dem Dorsalstreifen eine sehr feine 
helle Mittellinie. 

Die Beschreibung von 0. capreana Denis 1931 ist recht ungenau. 
Zweifellos steht diese Art eolia nahe. Abweichend sind aber die 
Antennenfärbung ( capreana : I—III hell, IV hellviolett) und die 
Lage der Klaueninnenzähne. 

Biotop. — Die Art wurde in sehr trockenen Lebensräumen 
gesammelt. Zum grössten Teil stammen die Tiere aus trockenem 
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Genist aus einem Landschilfbestand (ca. 100 m NN) und aus einer 
dünnen Fallaubschicht unter einer Olive auf völlig trockenem, 
staubigem Boden. Drei Exemplaren wurden in einer Barberfalle in 
einem kleinen Felsenloch mit feuchtem Sandboden gefangen an 
einem trockenen Hang mit Machie (Spartium iunceum, Calycotome 
spinosa , Rubus fruticosus , Euphorbia dendroides). 

Bourletiella (Deuterosminthurus) virgulata (Skorikow 1899) 

Diese Art ist in der Aufsammlung mit zwei Exemplaren ver¬ 
treten. Leider war ein Tier so stark beschädigt, so dass an ihm 
die Merkmale nicht studiert werden konnten. 

Die Diagnose von Skorikow (1899), der die Art in Russland 
entdeckte, entspricht nicht mehr den heutigen Anforderungen. 
Denis (1932) gibt für seine zwei Weibchen aus Südfrankreich 
(Hyeres/Var) nur eine kurze Kennzeichnung, so dass Stach (1956) 
B. virgulata in die Liste der Arten aufnimmt, die nicht sicher ein¬ 
geordnet werden können. So scheint es nützlich, eine genaue Be¬ 
schreibung des Tieres von Stromboli vorzunehmen, wenn sich auch 
die Variabilität der Merkmale noch nicht abschätzen lässt. 

Am Abdomen finden sich dorsolateral je 3 Bothriotrichen, die 
im Bereich des zweiten Dorsolateralbandes in einer Reihe inseriert 
sind. An Abdomen V steht beiderseits auf einem seitlich vor¬ 
springenden Höcker je eine Bothriotriche. 

An den seitlichen Lappen von Abd. VI stehen terminal 3 Borsten 
dorsolateral und 3 weitere ventrolateral. App. an. glatt, leicht ge¬ 
bogen. Die genauen Verhältnisse sind aus Abb. 5 zu entnehmen. 

Die relativen Längen der Antennenglieder: I: II: III: IV = 1: 
2,9: 4,2: 9. Das vierte Glied ist untergliedert in ein Basalstück, 
das 3 Borstenkränze trägt, 5 Zwischenglieder mit je 1 Borsten¬ 
kranz zu 7—8 Borsten und den Apex, der zahlreiche Sinneshaare 
trägt. 

Dens = 2,6 Mucro. Beide Mucronalkanten sind glatt. Die 
Borsten auf den Dentes stehen dorsal in 3 Reihen: aussen 7, in 
der Mitte 5, innen 4, davon 2 proximal und 2 distal. Hinzu kommen 
3 Borsten nahe der Basis der Dentes, die Inserierungspunkte bilden 
ein Dreieck. Ventral stehen nahe der Mucrobasis in diagonaler 
Reihe 3 Borsten. In der Mitte finden sich (von proximal nach 
distal) 1 + 1 + 2 lange Borsten, deren Spitzen jeweils die Basis 
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der nächstfolgenden erreichen. Abb. 6 zeigt die Anordnung der 
Borsten. 

Klauen und Empodien tragen keine Innenzähne. Das Empo- 
dium erreicht in der Länge % Klaueninnenkante, ist also kürzer 
als Skorikow (1899) für seine Exemplare angibt ( 2 / 3 Klaueninnen¬ 
kante). Die Variationsbreite dieses Merkmales kann vorerst nicht 



Bourletiella 

(Deuterosminthurus) virgulata 
(Skorikow). 

Abd. VI von der Seite, $. 


Abb. 6. 

Bourletiella 

(Deuterosminthurus ) 
virgulata (Skorikow). 

Dentalbeborstung: 
links Ventralseite, 
rechts Dorsalseite, a, 
b, c, E die Borsten 
der Innenkante; 1, 

2, 3 die Borsten nahe 
der Dentalbasis; A 
distale Borste der 
dorsalen Aussen- * 
reihe; F distale 
Borste der dorsalen 
Medianreihe. 



hinreichend beurteilt werden. Der ungeknöpfte Endfaden des Em- 
podiums überragt die Klauenspitze. Die Klaue besitzt keine Tunica. 
An den Tibiotarsen stehen distal Keulenhaare (an I und II je 3, 
an III 2), die dem Tibiotarsus eng anliegen. 

Die Färbung (Abb. 7) stimmt im Wesentlichen mit den An¬ 
gaben von Skorikow (1899) überein. In der fehlenden Verbindung 
der Ommenflecke und der Auflösung der ersten Dorsolateralbinde 
am Ende in hellere unregelmässige Zeichnungselemente weicht die 
Pigmentierung von der Abbildung bei Skorikow (1899) ab. 

B. virgulata stimmt mit B. circumfasciata Stach 1956 weit¬ 
gehend überein. Die Arten können unterschieden werden durch 
1) die Zeichnung und 2) die Dentalbeborstung ( circum¬ 
fasciata hat dorsal aussen 8 und innen 5 Borsten, virgulata 7 bzw. 4). 
Die Länge des Empodiums im Vergleich zur Klaue ist als Merkmal 
nicht eindeutig. 


Dicyrtoma melitensis Stach 1957 

D. melitensis , die D. fusca (Lucas) nahe steht, wurde von Stach 
von Malta beschrieben. 
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Von Stromboli liegt ein Tier vor, ein weiters von der Insel 
Filicudi (Liparische Inseln) wurde zum Vergleichher angezogen. Die 
Bestimmung ergibt auf Grund des ungeknöpften Empodiumfadens 
und besonders der Länge der dorsalen Sägeborsten der Dentes 
eindeutig melitensis. 



Abb. 7. 

Bourletiella 
( Deuterosminthurus ) 
virgulata (Skorikow) 
von oben. 


Abb. 8. 

Dicyrtoma 
melitensis Stach, 
Dentalbeborstung. 



Als neues Merkmal bei der Unterscheidung von melitensis und 
fusca scheint die Zahl der Säge borsten verwendbar zu 
sein. Stach (1957) gibt für fusca 7 Sägeborsten an, Gisin (1960) 
ebenfalls, wobei gemeint ist: 5 und 2 aus dem apicalen Borsten¬ 
quirl. Stach macht für melitensis leider keine Angaben (auch nicht 
bei Stach 1924). Bei den Exemplaren von Stromboli und Filicudi 
sind ausser dem apicalen Quirl 6 Sägeborsten vorhanden (Abb. 8). 

Das Tier von Stromboli ist insgesamt bräunlich mit undeut¬ 
lichem blau-violettem Netzwerk auf dem gesamten Abdomen; das 
Exemplar von Filicudi ist kaum pigmentiert, leichte Färbung nur 
im Bereich der Coxen, des Kopfes und der Antennen. 

Die Angaben über die Verbreitung von D. fusca müssen in 
Zukunft neu überprüft werden. Da die Arten erst seit 1957 unter¬ 
schieden werden und melitensis zumindest im Mittelmeerraum 
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weiter verbreitet ist, besteht die Möglichkeit, dass Tiere dieser Art 
unter denen früher als fusca bezeichneten zu finden sind. 

Resume 

L’auteur decrit Orchesella eolia n. sp., ajoute des observations 
taxonomiques concernant Bourletiella (Deuterosminthurus) virgu- 
lata Skorikow et Dicyrtoma melitensis Stach, et Signale 8 autres 
especes trouvees dans Hie de Stromboli. 

SUMMARY 

Author describes Orchesella eolia n. sp. from the island of Strom¬ 
boli. Taxonomical remarks are added on Bourletiella (Deuter osmin¬ 
thurus ) virgulata Skorikow and Dicyrtoma melitensis Stach. Besides 
8 other species have been collected at Stromboli. 
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